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Freitag den 29. Auguft 1834. 


Pit d n ß e f 
Sonde lin, vom 27. Auguſt. — Se. Majeftät der 
Fr ig haben dem penſionirten Geheimen Staatsrath 
4 deren von Delffen zu Vietnitz bei Königsberg 


Able: N. den Stern zur zweiten Klaſſe des Rothen 


D erordens mit Eichenlaub, und dem Oberſten von 
oſe, Btigadier der Aten Gendarmerie Brigade, die 
uleife zum Rothen Adlerorden dritter Klaſſe zu vers 

leihen geruht. 5 
0 3 Königs Majeſtaͤt baben den Medizinal, Aſſeſſor 
Fried ich Wo binalKollenlum der Provinz Sachſen, 
rich ichgelis, zum Medizinalrath zu ernennen 


und das darüber Se 5 
du gofsiehen N Patent Allerhöchſtſelbſt 
Migederg in Pr. abgeteiſt. Prinz Auguſt if nach Kds 

Are Königl. Hoheiten die Herzoain und der Prinz 


woſßen von Eumberlond, find von Pyrmont hier einger 


Diet 

e 3 

Tate! batte ſich in unſerer Stadt verbreitet, als am 

N der a Abends die frohe Kunde erſchol, daß St. Maj. 
am (Lg auf Allerhöch ſihrer. Reife nac. Königsberg 


nachten 
w 
weten bin den. 


quartier auf Majeſtat bis zu Allethoͤchihrem Abſteige⸗ 


ten, i : 
fo viel es die Kürze der Zeit geſtattete, mit Blu⸗ 


raͤnzen und grünem Laub werk zu ſchmuͤcken. 


dum Subelrufe v5 trafen Se. Königl. Majeftät unter 


"Und in der er in unzähliger Menge vor den Thor 


Win Stadt verfammelten Einwo i * 
ſchteſten Wohlſeyn hier ein und ira 7 88“ 
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hauſe von Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Frau Prinzeſſin 
Eliſabeth, von den vornehmſten Militair- und Civil 
Behoͤrden, den erſten Geiſtlichen und unſerm Ober⸗ 
Buͤrgermeiſter empfangen, gerubten auch, Sich dem vor 
dem Landhauſe vtrſammelten Volke mehrmals zu zeigen 
und deſſen freudigen Zuruf aufs huldreichſte zu erwie⸗ 
dern. Nachdem Se. Majeſtaͤt die Repraͤſentanten der 
Behörden und der Stadt mit den qnäbiaften Aeußerun⸗ 
gen entlaſſen hatten, erwiederten Allerhoͤchſtdieſelben den 
Beſuch der Frau Prinzeſſin Eliſabeth Königl. Hoheit 
auf deren Landhauſe vor der Stadt. Inzwiſchen, etwa 
eine Orunde nach der Ankunft Sr. Majeſtaͤt, traf auch 


Ihre Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin von Liegnitz und 


bald darauf Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl von 
Preußen hier ein, die das Volk, bei feiner Liebe zu 


Allem, was dem hoͤchgefeierten Landesvater theuer it 


und dem Koͤnigl. Haufe angehört, ebenfalls mit Jubels 
ruf begruͤßte. Ibre Durchlaucht ſtiegen ebenfalls im 
Landhauſe, Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl aber 
bei dem Ober s Landesgerichts » Vice» Präfidenten Herrn 
Schultz ab. Nach der Ruͤckkehr Sr. Majeftät von dem 
obigen Gegenbeſuche, beeilten ſich nach einander auch 
Ihre Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin von Liegnitz und 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl, der Frau Prin⸗ 
zeſſin Eliſabeth Koͤnigl. Hoheit einen Beſuch abzuſtatten. 
Wenn gleich Seitens Sr. Majeftät alle Empfangs irier⸗ 
lichkeiten abgelehnt worden waren, fo konnten die Ein 
wohner es fi doch nicht verſagen, ihre Freude über 
die Ankunft des geliebten Landes vaters in ihren Mauern 
durch eine allgemeine, bis in die entlegenſten Theile der 
Stadt und deren Vorſtaͤdte verbreitete Illumination 
auszudrucken, welche, belebt durch die in den Straßen 
wogende Menge, bis ſpaͤt in die Nacht daue te und 
dieſe zum lichten Tage erhellte. — Heute (24ften) fruͤg 
75 Uhr beſtiegen Se. Koͤnigl. Majeftät, bis zum Lan; 
dungsplatze von den Militairs, Civil und ſtaäͤdtiſchen 


Behoͤrden begleitet, ſammt Sr. Koͤnigl. Hoheit dem 


x 
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Prinzen Kerl und Ihrer Dulchlaucht der Frau Fuͤrſtin 
von Liegnitz das Kaiſerl. Ruſſiſche Dampfſchiff Iſchora, 
und wurden daſelbſt von dem Katſerl. Ruſſiſchen Vice 
Admiral, Fuͤrſten Mentſchikoff, und der in Parade aufs 
geſtellten Beſatzung empfangen, mit denen S. Paajeſtaͤt 
Sich gnädigſt zu unterhalten, auch den J en unter 
Aufziehen der Preußiſchen Flagge uͤberreichten Schiffs⸗ 


Napport und ſomit den Oberbefehl des Schiffs zu übers 


nehmen geruhten. Wenige Minuten darauf entrüͤckte 


die Kraft der ihren Umſchwung beginnenden Räder unter 


Hurrahruf und Kanonendonner von den feſtlich flaggen 
den Schiffen, ſo wie aus den im Logen-Garten aufge⸗ 
ſtellten Geſchuͤtzen, unſern Augen den hochverehrten Mo⸗ 
narchen, der, mitten auf dem Schiffe ſtehend, durch 


freundliches Kopfneigen den Gruß der Lebe ſeines treuen 
Volks erwiederte. 


Möge ein guͤtiges Geſchick ihn gluͤck⸗ 
lich zum Ziele ſeiner Reiſe geleiten! 


\ 7 
Stargard, vom 23. Auguſt. — In unſerer Stadt 


wird es durch die mannigfachen Anſtalten, die zu der 


Zuſammenziehung des Aten Armee Corps in und bei 
derſelben getroffen werden, mit jedem Tage lebhafter. 
Auf den Höhen vor dem Kyritzer Tbor, zwiſchen der 
Ihna und der Berliner Landſtraße, iſt ein Zeltlager 
für 19 Bataillone Infanterie aufgeſchlagen, welches bes 
reits am 20ſten Nachmittags von dem 1Aten Linien⸗ 
Regiment und am 21ſten Vormittags von dem ten 
Linten Regiment bezogen worden iſt. Selbigen Tages 
ruͤckte auch das 9te Linten Regiment (genannt Kolberg— 
ſches) zum Kantonnement in die hieſige Stadt ein, wo 


es bis zum 1. September verbleiben und alsdann mit 


dem 21ſten Liniens Regiment, welches ſich ſchon feit 
dem 31. Juli hier befindet, das te und late Regi- 
ment im Lager abloͤſen wird. Am 21ſten iſt auch die 
Ate Jager Abtheilung aus Greifswald hier eingetroffen. 
Morgen werden das Stettiner und das Koniger Garde— 
Landwehr Batafllon in dle hieſige Stadt und am 2öften 
noch 13 Bataillone Landwehr, naͤmlich das te, gte, 
14te und 21ſte Regiment, und ein Bataillon des 1ſten 
combinirten Reſerve-bandwehr⸗Regiments, in das Lager 
einruͤcken; die beiden Kavallerie -Brigaden des Armee⸗ 
Corps aber (die Zte und die Ate), ſo wie die Landwehr⸗ 
Kavallerie, zuſammen 28 Escadrous, nebſt drei reiten⸗ 
den und ſechs Fuß- Batterieen werdeg ihre Kantonne⸗ 
ments in den umliegenden Doͤrſeen beziehen. Zur Be— 
friedigung der Beduͤ fniſſe und des Luxus hat ſich ber 
reits ein großer, zum Theil recht eleganter Markt im 
Lager gebildet, und aus mehr als 200 Buden und Zel, 
ten werden Erfriſchungen aller Art der theils dienſtbe⸗ 
fliſſenen, theils ſchauluſtigen Menge, die ſich beſonders 
gegen Abend dort verſammelt, dargeboten. Norgen 
Abend wird, Se. Koͤuigliche Hoheit der Kronprinz 
hier erwartet, um feine Fanettonen als commandırender 
General des Aten Armee Corps zu ubernehmen, und 
zum pten k. M. ſteot uns das Glück bevor, Se. Maſe, 
Hat den König and mehrere erlauchte Mitglieder des 
Königl. Hanes in unſern Mauern zu ſehen. 
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Köln, vom 22. Auguſt. — Ihe Majeſtät die reale“ 
rende Königin von Balern find heute in aller Frühe, 
unter dem Namen einer Gräfin von Wittelsbach, au 
Ihrer Ruͤckteiſe von Scheveningen nach Münden a 
Bord des Dampſſchiffes „Ludwig“ hier eingetroffen. 
Hoͤchſtdieſelben nahmen den Dom, die St. Gereons“ 
St. Pete's und St. Marie Kirche, fo wie die Rhein, Ar 
in Augenſchein, und ſetzten gegen 1 Uhr am Bord 
deſſelben Dampfbootes die Reife nach Baiern fort, 


8 Deut ſchlan d. 


Dresden, vom 24. Auguſt. — Se. Koͤnigl. Hohell 
der Herzog von Cambridge, Vieekoͤnig von Hannover 
iſt nebſt Gemahlin geſtern Nachmittags, von Karlsbad 
über Toͤplitz kommend, hier eingetroffen und im Höfe 
de Saxe abgeſtiegen. 0 


Aſchaffenburg, vom 18. Auguſt. — Heute Abend 
wird Se. Majeftät der König hier ankommen. Nach 
Mitehrilungen des Koͤnigl. Hofmarſchall Amtes an dis 
hieſige Stadt find alle Empfangs, Feierlichkeiten verbetel 
und Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt wird heute nur von den 
Vorſtaͤnden am Schloßthore empfangen, naͤmlich vol 
dem würdigen Herrn Appellations Gerichts-Praͤſidenten, 
dem Hrn. Oberften als Stadt Commandant, dem Buͤrge 
meiſter und dem Stadt⸗Commiſſair. Am Mittwoch erwal 
tet man Ihre Maj. die Königin und FIRE 9 . vos 
Heſſen⸗Darmſtadt, ſaͤmmtlich mit Gefolge. Donnerſtaz 
viebt die hieſige Kaffino Geſell chaft einen Feſtball, den Se 
Maj. anzunehmen geruhte. Auch die Stadt will daſſelbe 
Gluck nachſuchen, wenn Se. Maj., wie wir vertrauen, 
lange hier zu verweilen gedenkt. Im hieſigen Schloſſe #7 
Gemächer für 150 — 180 Perſonen eingerichtet, Di 
Freude, den allerhoͤchſten Herrſcher hier verehren 
dürfen, iſt allgemein. Der Hr. Staatsrath von ars 
dauer wird in einem Privatquartier in der Nähe de 
Schloſſes wohnen. Auf ausdruͤckliches Verlangen 7. 
Koͤnigs iſt Allerboͤchſtdeſſen fruͤhere Erzieherin, die Fra 
Hofraͤthin Weiland von Mannheim hieher gekommel 
und wird während des ganzen Aufenthalts des Ho 
hier verweilen. Eine Menge Fremder von nah u 
ferne, vorzuͤglich aus Frankfurt und Damftadt, And bi, 
oder werden erwartet, fo daß im Augenblicke gro 
Leben hier iſt. An Wittgeſuchſtellern und Supplikaue 
wird's auch nicht fehlen, und man vernimmt, daß | 
rere Gemeinden aus dem Speſſart fih an Se. Ma, 
wenden wollen, da nach dem jüngften Gewerbs: 5 
Anſäſſigmachungsgeſetze den Eltern eine Urdergabe 
die Kinder, und ſomit die Seloſtſtändigkeit der Letzten 
kaum moͤglich wäre. * 


Karlsruhe, vom 20. Auguſt. — Die Auftritte 5 
Bruchſal zwiſchen Dragonern und jungen Bitrgersföhtt, 
im Wirthshauſe zum Schwan find ernſtlicher Art 1% 
weſen. Die erhitzten Streiter ſollen ſic auf die St, 
geſtuͤrzt und mehrere theilnahmloſe Perſonen, ſo 7 


* 
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heachtete Burger, welche abwehren und Ruhe ſtiften ten ſind noch mehrere privatim für Mauren und Juden 
wellten, arg mißhandelt haben. Mehrere anaefehene eröffnet worden, wo jedoch nichts gelebrt wird, als das 
Perronen, welche ſich zufällig in dem nämlichen Wieths⸗ Leſen des Korans und der Bibel im Arabiſchen. Wenn 
baufe befanden, darunter zwei Staatsdiener, mußten wir in dem gebildeten Frankreich noch 21,000 Gemein 
“ Rh im zweiten Stock zum Fenſter binausflächten. Ein den finden, die ſich geweigert haben, zum Unterricht 
Nechtsgelehrter, welcher nicht fo gluͤcklich war, auf dies ihrer Kinder etwas her zu geben, fo kann man mit den obi⸗ 
ſem Wege zu entkommen, wurde fo zugertchtet, daß er gen Reſultaten für Afrika wohl zufrieden feyn. Indeſſen 
das Bette hüten mußte. Am Meiſten litt ein geachtes wild die Sorgfalt der Regierung dabei nicht ſtehen 
der Kaufmann, welcher vor ſeinem Hauſe, als er zur bleiben, ſondern man will Lehr-Anſtalten fuͤr Mathema⸗ 
tung eines Andern herbeieilte, fo mißbandelt wurde, tik, Grtechiſch und Latein anlegen. — Ein Zirkei fur 
daß er gefährlich darnieder liegt. Es iſt eine ſtrenge den Handelsſtand hat ſich hier gebildet, der, was die 
nterſuchung eingeleitet. Annehmlichkeiten des Etabliſſements anlangt, mit denen 
ERS der größten Städte Europas wetteifern kann. Man 
Frankfurt a. M., vom 21. Auguſt. — Geſtern hat dazu eines jener eleganten Haͤuſer mit Marmorſaͤu⸗ 
iſt Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Suzzo, e len gewaͤhlt, die man nur im Orient ſindet; die innere 
ö. 


Geſaubter und Bevollmächtister Sr. Majeſtaͤt des Einrichtung laßt nichts zu wuͤnſchen übrig, Bibliotheken, 
nigs von Griechenland bei Sr. Majeſtaͤt dem Kalſer Journale, Kaffeezimmer, Billard u. ſ. w. Von det 
don Rußland, aus Pa is hier eingetroffen. 5 Teraſſe genießt man der herrlichen Ausſicht uͤber das 
ö Meer und die amphitheatraliſch bis zur Caſſaubah an 
Fran E den Bergen ſich hinaufziehende Stadt. Das Etabliſſe⸗ 
Paris, vom 19. Auguſt. — Der Marſchall Gerard ment iſt fo gut unterſtuͤtzt, daß feine Fortdauer geſichert 
bar geſtern einen Offizier mit Depeſchen für den Gene- erſcheint. — Aus Bugia meldet man, daſſelbe ſey noch 
al Harispe mit Ertrapoft nach Bayoune abgeſchickt. immer fo von den Stämmen der Araber umringt, daß 
5 Herrn Guizots Rathſchlaͤgen ſoll es beizumeſſen ſeyn, die Truppen ſich nicht uͤber eine Stunde weit von der 
aß die Regierung ſich ſo, wie geſchehen, bei der letzten Feſtung ins Land wagen bürfen. — Aus Mers el Kebir 
eranlaſfung gerirt, daß ſie die Adreſſe ohne alle Erplir bei Oran ſchreibt man, daß die am 16. Juni daſelbſt 
ationen durchgehen laſſen und fie auf eine Weile beant- eingettoffenen 316 Polen angeſtellt ſind und den Feſtungs⸗ 
wortet hat, über deren Unzuläffigkeit fo ziemlich alle dienſt abwechſelnd mit den Franzoͤſiſchen Truppen. vers 
Velt ſich einig iſt. Herr Thiers, behauptet man, haͤtte richten. 
einen anderen Entſchluß gefaßt und ſchon die Rede ſer, Paris, vom 20. Auguſt. — Der König führte 
tig gehabt, durch welche er die Kammer veranlaffen geſtern Mittag den Vorſitz in einem zweiſtuͤndigen 
wollen, ſich auf eine entfchiedene Weiſe fuͤr das Mini⸗ Miniſterrathe. Die Königin und die Prinzeſſtnnen 
ſterium au-zuſprechen. Hoͤhere, außer -conftitutionelle wohnten der Vertoeilung der Preife im Gymnaftum 
Befehle, die ihn daran verhindert, ſollen ihn eine Zeit Heinrichs IV. bei, wo ter Quin aner, Herzog v. Aumale, 
indurch mit der Abſicht haben umgehen laſſen, aus 3 Preiſe und mehrere Acceſſit, und des Herzog von. 
m Kabinette zu treten; jetzt iſt iedoch von einer ſol— Montpenſier, einer der jüngften Schüler dieſes Gym; 
cen Abſicht nur noch in der Gazette die Rede. naſiums, einen Preis und mehrere Acceſſit erhielt. In 
gun der geſteigen Boͤrſe hatte man viele für Don den Tuilerieen wurde um 5 Ubr an einer Tafel von 
ae guͤnſtige Nachrichten verbreitet. Man ſagte, 50 Couverts gepeift, zu welcher die Toas zuvor bei der 
zu „Dampf chiffe hatten im Zufuhren gebracht; er ſey großen Preisvectheilung gekrönten Zöylınge der Univer⸗ 
ron dora eingeruͤckt; nach anderen ſollte er zu Lo- ſitaͤt geladen waren. x g 
Sur ſeyn; eine dritte Verſion verſetzte ihn nach Das Gerücht von dem nahe bevorſtehenden Austritt 
wa dad. Bei allen dieſen Machrichten oder Geruͤchten des Herrn Thiers aus dem Miniſteriam erneuert ſich 
ga ren die Spaniſchen Effekten etwas in die Hoͤhe ges heute in faſt allen hieſigen Blättern, So viel iſt gu 
5 Agen. Aber um 3 Uhr ließ der Finanz Miniſter die wiß, daß Herr Thiers ſeit einigen Tagen mit keinem 
ea der Spaniichen Tilgungs Kafle von der Borſe der üsrigen Minifter mehr in Berührung kommt, und 
b wodurch neue Entmuthigung entſtand. Alle daß er taͤglich Konferenzen mit dem Könige hat. „Man 
fielen auf den früheren Stand zuruͤck. bemerkt ubrigens,“ jagt ein hieſiges Blatt, „eine Bes 
ondeaux werden mehrere Spaniſche Damen er, wegung in den übrigen Minifterten, die vermuthen laßt, 
2125 25 anderen auch die Gattin Zumalacarreguy's. däß Herr Thiers nicht das einzige Mitglied iſt, weiches 
bieſige M Bier meldet man vom 8. Auguſt: „Der aus dem Kabinette ausſcheiden wird. Man verſichert, 
—— ee berichtet, daß drei Schulen des geiſt⸗ daß die Herren Gußzot und Perfit eben ſo wenig mit 
i 55. und drei Curſus fü das Arabiſche dem Marſchall Ge ard im Miniſterium bleiben wuͤrden, 
8 er Regentſchaft in roller Thaͤtiakeit find. In und daß der Conſeils Praͤſident bei dem Koͤnige auf 
Dauifche Bona werden die erſterrn auch von einigen eines vollſtändigen Umbildung des Miniſter ums deſtehe.“ 
Aimee Kindern‘ beſucht. Auf die Forderung der Der Meldung von dem Sturze des Marſchalle Mai; 4 
e zu wird für die Acabiſchen Lehrſtuͤble ein fon bei einem großen Mandver in der Naͤbe von St. 
i eroͤffnet. Außer dieſen öffentlichen Lehranſtal“ Petersburg fügt der Moniteur Folgendes hinzu: „Ven 
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einer Kavallerie-Charge uͤberraſcht wurde des Marſchalls 
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ungeduldig erwarteten Plan vorgelegt. Das Gemälde 


Pferd umgeritten, und er felbf fiel beſinnungslos zur unſeres Elends iſt gewiß weit trauriger, als wir ge⸗ 


Erde. Doch bieten die Quetſchungen, die er erhalten 
hat, durchaus keine Gefahr dar. Der Großfuͤrſt Mi⸗ 
chael gab ihm ſofort die lebhafteſte Theilnahme zu ers 
kennen, und ſpaͤterhin verfuͤgte ſich der Kaiſer in Per⸗ 
fon nach der Wohnung des Marschalls, um ihm fein 
Bedauern Über den ihn betroffenen Unfall, der hoffents 
lich keine weitere Folgen haben wird, zu erkennen zu 
geben.“ 


Spanien. 

Franzoͤſiſche Blätter enthalten folgendes Privat 
Schreiben aus Madrid vom 9. Auguſt: „Die Pro 
Euradoren find aus den Provinzen angekommen, wo fie 
bisher durch die Furcht vor der Cholera zurückgehalten 
wurden, die jedoch hier abnimmt, waͤhrend ſie ſich im 
Norden ausbreitet. Wenn man den Geruͤchten glauben 
darf, fo wird die Majorität dieſer Deputirten das jetzige 
Syſtem unterſtuͤtzen und die Regierung nur wenig Op⸗ 
poſttion von ihnen erfahren, vorausgeſetzt, daß fie mit 
Redlichkeit und Feſtigkeit die Grundſaͤtze verfolge, welche 
ſie als die Regeln ihrer Verwaltung angegeben hat. 
Es läßt ſich nicht vorherſehen, ob der vom Grafen To: 
reno vorgeſchlagene Finanz Plan in der Kammer Wis 
derſtand finden wird, oder od die Wirkung, welche er 
außerhalb des Landes hervorgebracht hat, das Benehmen 
Spaniens beſtimmen werde. Ich bin indeß geneigt zu 
glauben, daß er hier nicht uͤbel aufgenommen werden 
wird. — Seit dem 31. Juli ſind keine Nachrichten 
aus Navarra angekommen. Alle moͤgliche ſchlechte Nach 
richten werden durch die Karliſten verbreitet. Es iſt 
allerdings wahr, das General Rodil noch keinen bedeus 
tenten Vortheil erlangt hat, aber ebenſo wahr iſt es 
auch, daß der Karlismus außerhalb derjenigen Provin⸗ 
zen, welche gleich Anfangs zum Schauplatz der Inſur⸗ 
rection waren, keine Fortſchritte gemacht dat. Das 
Unternehmen des Don Carlos, deſſen Reſultat nicht 
zweifelhaft ſeyn kann, iſt zu unzeitig, um die Hoff⸗ 
nungen der Partei zu ermuthigen, und ſchon zeigt ſich 
in den Provinzen eine entſchiedene Neigung, die Sache 
des Infanten von der Sache des Landes zu trennen, 
welches entſchloſſen iſt, auf die Erhaltung ſeiner Frei⸗ 
beit und Privilegien zu deſtehen, woruͤber es aber nie 
zu einer Verſtändigung kommen wird. Der groͤßte Theil 
der wegen der Verſchwoͤrung am 24. Juli Verhafteten 
iſt in Freiheit geſetzt worden. Queſada hat die Erten⸗ 
nung zum General Capitain von Madrid jedoch nur fur 
de Milıtair, Angelegenheiten übernommen, denn, bei dem 
noch verwirrten Zuſtande der Behoͤrden haben die Ger 
neral Capitaine auch die Verwaltung mehrerer Civil, 
Sachen. Man ſagt, daß die Koͤnigin ihren Aufent⸗ 
halt in dem Palaſte Mondra, etwa eine halbe Meile 
von Madrid, genommen bat.“ J 

Nachſtehendes iſt der (erwähnte) Artikel aus dem 
(ultraliberalen) Observador von Madrid über den 
Rebuctions Entwurf des Grafen Torreno: „Der Finanz⸗ 
»Minifter dat heute den von den Steuerpflichtigen fo 


glaubt haben. Das find die Früchte jener Regierung, 
jener Verwaltung, welche die Miniſter nicht wollten 
abſurd nennen laſſen! Das find die Früchte jener treu 
loſen Grundſaͤtze, die, unter dem Vorwande des oͤffent! 
lichen Friedens, der Moral und Religion, die Nation 
ins Grab geſtuͤrzt haben, während fie ihr zurufen: lebe 
ewig. Es ſcheint, daß ſie ſich jetzt nur daraus erhebt, 
um wirklich zu ſterben. Möge denn die, Nation er“ 
fahren, daß ihre auswärtige Schuld die ungeheure Summe 
von 700 Millionen Realen beträgt; möge fie weinen 
und in Zorn gerathen! Dieſe Schuld beſteht aus vier 
Theilen: 1) die Cortes Anleihe; 2) die ſeit 1823 ger 
machten Anleihen; 3) die Engliſche Schuld; 4) dit 
Sranzöfiihe Schuld. Die Cortes Anleihe, welche von 
der Regierung nicht anerkannt wurde, iſt von den Re— 
praͤſentanten auf die rechtmaͤßigſte Weiſe diskontirt und 
angenommen worden. Sie wurde zu den Beduͤrfniſſen 
des Staate, zu den Staatsdienſten, and hauptſaͤchlich 
zur Beſoldung der Schloß und anderen Beamten ver 
wendet. Die ſeit 1823 Eontrahirten Anleihen nd obne 
Zuſtimmung der Nation gemacht worden. Ein Theil 
derſelben iſt allerdings zur Beſoldung der Staatsdiener 


verwendet; allein wie groß iſt dieſer Theil, wie viel 


hat Spanien empfangen? 225 Millionen Realen und 
wir find für dieſe Anleihe 2 Milliarden Realen ſchuldig 
das heißt, nicht einmal der zehnte Theil dieſer Schuld 
iſt in den Staalsſchatz gefloſſen. Eine mit England im 
Jahre 1827 getroffene Uebereinkunft, die Niemand auf 
heben kann, verpflichtet uns, 70 Millionen Realen an 
daſſelbe zu zahlen. 
Beſetzung von Spanien im Jahre 1823, dieſer unge“ 
rechte Krieg, welcher auf einmal unſere Freiheit und 
unſere Finanzen vernichtete, legte der Nation eine La 
von 620 Millionen Realen auf, eine Schuld, die wir 
nicht auerkennen follten. Der Finanz-Miniſter aber 
ſcheut ſich nicht, ungeachtet der Verwirrungen und der 


Deficits des Schatzes, die ganze auswärtige Schuld, die 


er in aktive und paſſive theilt, anzuerkennen. ie 
aktive Schuld umfaßt die Franzoͤſiſche, Engliſche und 


die Hälfte der Schuld vor 1823, ohne die Zinſen, und 


die Halfte der ſeit 1823 gemachten Anleihen. Die 
paſſive Schuld begreift die Hälfte der Anleihen vor 
1823 mit den Zinfen und die Hälfte der nach dieſet 
Zeu gemachten Anleihen. Die Anerkennung aller dieſeß 
Schulden wird uns jahrlich eine Summe von 250 Mill. 
Realen koſten. So wird denn unſere auswärtige Schuld 
uns jahrlich um dieſe Summe aͤrmer machen, bis w 
endlich dahin gekommen find, dieſe uungeheure Total 
ſumme zu tilgen. Wir erwarten, daß der Miniſter den 
Cortes die Darſtellung der Hülfsmittel, auf die er rechnet, 
um die Jo dringenden Bedüͤrfniſſe bei der traurigen Lage 
unſerer Finanzen zu decken, vorlegen wird.“ 

Der Temps enthält dagegen folgenden Artikel uber 
Spaniens Finanzquellen: „Als der Graf von Tortene 
den Cortes die Herabſetzung der auswärtigen Spaniſchen 
Schuld auf die Hälfte vorſchlug, gab er als Geund 


1 


Die Franzoͤſiſche Invaſion und die 
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diefe gewaltſame Maßregel das Defizit des Schatzes 
an. Ware dieſer Grund ausreichend, fo würde die 
Hälfte der Europaͤiſchen Regierungen, unſere eigene 
obenan, ſich morgen in einem Zuſtande des Bankerotts 


befinden, und Spanien ſelbſt würde ſchon vor 250 Jah⸗ 


ten einen offenen Bankerott haben erklären muͤſſen, 
denn es zeigt ſich aus den Regiſtern der Contadorie, 
daß feine Ausgaben feit den Zeiten Philipp II. ſtets be: 
eutender waren, als feine Einnahmen. Wenn man ſich 
alſo jetzt darauft beruft, ſo ſagt man uns nur, was Jeder⸗ 
mann ſchon laͤngſt weiß. Was man aber hätte thun muͤſſen, 
um, wo möglich, die Behauptung zu rechtfertigen, daß 
panien, indem es ſich weigere, feine Schulden abzu⸗ 
kahlen, bloß einer unvermeidlichen Nothwendigkeit nach, 
gebe, wäre geweſen, daß man bewieſen hätte, das Land 
ſiße die Mittel nicht, um feine Vel e dlichkeiten zu 
füllen. Es it kaum begreiflich, daß das Madrider 
Kabinet es nicht gemerkt haben ſollte, daß die ganze 
Stage da in beſteht, und nicht in einem bloß verwickel⸗ 
ten Finanz⸗Zuſtande; denn was dieſen betrifft, ſo thei⸗ 
len faſt alle Regierungen heut zu Tage Spaniens Schick, 
al. Nun laͤßt ſich aber dieſe Frage, über die Herr von 
Toreno hinweggeſchluͤpft iſt, vollkommen loͤſen, wenn 
man ſich eine ſtatiſtiſche Ueberſicht ven Spanien ent⸗ 
wirft. Nach einem von den Cortes im Jahre 1822 
ekannt gemachten amtlichen Dokument ſtehen dem Lande 
folgende Huͤlfsguellen zur Verfügung: 
igenthum frommer Stiftungen und geſellſchaftlicher 
Ei Jvyſtitute - .. 540,000,000 Er. 
igenthum der Kommenden der mi⸗ 
Moaliſchen Orden Zu 
unverkauftes Eigenthum der 


108,000,000 „ 

El Je uiten Fir 2 

enthum der aufgehoben Inquiſition 
tum aufgehobener Klöfter . 

genihum der Weltgeiſtlichkeit, nach 

zug eines Zehntheils, das in 

Clas mäctniffen beſteht 

genthum der Krone, blos das, woruͤber 

e verfügen kann, und die monopoli, 


6,700,000 » 
15,500,000 
540,000,000 + 


540,000,000 


Oln ten Manufaksuren mit inbegriffen 27,000,000 
Die Thal von Alenda . 4,800. 000 + 
e Halfte der Kron Gemeinden 340,000,000 + 
zuſammen 2,322,000, 000 Fr. 
nämlich an Kirchen Eigenthum 1,750, 200,000 Fr. 
— und an Königlichen Domainen 571,800,000 Fr. 


fel he man über die Abſchaͤtzung dieſes Eigenthums Zwei 
fie al o werden folgende Thatſachen beweiſen, daß 
den nesweges uͤbertrieben iſt. Im Jahre 1820 wur⸗ 
Guter 19,573,000 Realen oder nahe an 5 Mill. Fr. 
und Val, n den Kloͤſtern zu Malaga, Saragoſſa, Oviedo 
abgeſchät weis verkauft, die nur auf 8,695,000 Realen 
die gel waren. In Katalonien und Cadix betrug 
tions 155 Summe mehr als das Doppelte des Taxa⸗ 
mal er und in Sevilla befam man drittehalb, 
x Meptser „als veranſchlagt war. Wenn man diefen 
ag des Verkaufspreiſes uber den angeſetzten 
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Werth verallgemeinert, ſo wird man ſehen, daß ſich jetzt, 
wo der Zuſtand der Europäiſchen Verhaͤltniſſe für Spa; 
nien bei weitem günſtiger iſt. als im Jahre 1820, die 
aus dem disponiblen Kirchen,Eigenthum lösbaren 1750 
Millionen leicht auf mehr als 3000 Mill. bringen ließen. 
Auch iſt zu bemerken, daß die obige Veranſchlagung 
keinesweges alle Huͤlfsquellen umfaßt, die Spanien in 
Staatseigenthum beſitzt. Sie enthaͤlt auch nichts von 
dem, was der Krone gehoͤrt, und was in Spanten ber 
deutender und werthvoller iſt, als irgendwo anders. 
Nur die Hälfte der nominell zur Cuwilliſte gehörigen 
Gemeinden iſt darin aufgefuͤhrt. Endlich giebt fie nur 
1750 Millionen für das Kircheneigenthum an, wogegen 
Cabarus nach genauen Unterſuchungen, die ſich auf 
Kataſter ſtuͤtzten, das Kiccheneigenthum auf den Werth 
von 3,125,000,000 Fr. verauſchlagte. Wenn wir auch 
keinesweges den Verkauf dieſes Eigenthums im Sinne 
haben, ſo iſt es doch als ein Theil des Staatsreich⸗ 
thums zu betrachten, der zu den 2300 Millionen vers 
kaͤuflichen Eigenthums noch eine Garantie von gleichem 
Betrage hinzufuͤgt und die Abzahlung der ganzen Staats- 
ſchuld ſichert; und bei einem Grundeigenthum von 
4 500,000 Fr. an Werth, deſſen Verwendung zu den 
Beduͤrfniſſen des Staats ſchon zwei Jahrhunderte hin⸗ 
durch von den Cortes gefordert worden iſt, verlange ein 
Miniſter, daß Spanien die Abzahlung ſeiner Schuld 
verweigern ſoll! 
Land durch eine lange Reihe von Miß brauchen, monar⸗ 


chiſche Verſchwendung und unglückliche Ereigniſſe in die 


traurige Lage kommen kann, ſeine Verbindlichkeiten nicht 
erfüllen zu können; aber wenn ein Land, welches, mit 
den Mitteln verfeben, ihnen zu genuͤgen, dem gehäffigen 


Vorſchlage, der Zahlung auszuweichen, Gehoͤr geben 


wollte, wuͤrde es ſich mit einem beteuͤgeriſchen Banke— 


rott brandmarken. Wir können nicht glauben, daß eine 
Nation, die ihres Ehrgefuͤhls wegen fo berühmt iſt, 


ſich zu einer ſolchen Schlechtigkeit ſollte verführen laſſen. 
Der Vorſchlag Toteno's iſt das unerklarlichſte Phäno⸗ 
men in dieſer an politiſchen Wundern fo reichen Zeit, 
Es iſt eine fchreiende Ungerechtigkeit, und der Miniſter, 
der ſie begeht, macht ſich eines ſo ungeheuren politiſchen 
Fehlers ſchuldig, daß er ſich gluͤcklich preiſen kann, wenn 
man es ihm bloß als einen Fehler anrechnet.“ 


Die Times enthält ein Privatſchteiben aus Bayonne 


vom 14. Auguſt, worin es heißt: „Seit einigen Tagen 
baden wir keine Nachricht von Wichtigkeit erhalten; 
das einzige Neue iſt Über die Bewegungen der einander 


gegenuͤberſtehenden Armeen. Am 12. Auguſt war Ge⸗ ö 


neral Rodil mit 7000 Mann zu Lecumderri, vier oder 
fünf Meilen von Toloſa. Zumalacarreguy ſoll ſich mit 
vier oder fünf Bataillonen nach Biecaya gewandt ha⸗ 
ben, um, wie man Grund hat zu glauben, die Landung 


eines bedeutenden Vorrathes von Waffen, Munition 
und Kleidung, ſo wie einiger Karliſten Chefs zu unter’ 
fügen. Die Wachſamkeit der Franzöſiſchen Dehoͤrden 
an der Grenze iſt jetzt fo ſtreng, baß es den Inſurgen⸗ 


ten faſt unmöglich iſt, irgend etwas, außer vom Meere 


ber, zu erhalten. Dieſe Wachſamkeit geht fo weit, daß 


Es läßt ſich wohl denken, daß ein 


in 


geben. 
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man fie in England fur desporiich und ungeſetzlich bal, 
ten wuͤrde. Vorgeſtern wurde eine Summe von 50,000 
Fr. in baarem Gelde auf dem halben Wei von hier 
nach der Grenze angehalten, unter militairiicher Bes 
deckung nach Bayonne gebracht, und in dem Bureau 
des General’Einnehmers niedergelegt. Geſtern nahm 


die Polizei in dem Hauſe eines hieſtgen Kaufmanns 
Sei a, 
Zumalacarteguy iſt aus ihrer Haft mit der Weiſung 


400 Hemden und 7 Pionieraͤrte in Beſchlag. 


entlaſſen, fi nach einigen Tagen in das Jänete, ent, 
weder nach Angoutenie oder nach Montpellter zu be⸗ 
Die Mat quiſin v. Valdespina, welche mit ihrer 


Familie feit einiger Zeit bier wohnte, hat den Befehl 


erhalten, Bayonne zu verlaſſen und ſich eine andere, 
von der Grenze mehr entfernte Stadt zum Aufenthalte 
zu waͤhlen. General Mina kam geſtern Abend hier an. 
Ich ſah ihn landen und war erfreut, ihn vollkommen 
wohl zu ſehen und dem Anſchein nach völlig im Stande, 
einen Gedirgskrieg in feiner alten Weiſe wieder zu be 
ginnen, der einzigen Weiſe, um die Angelegenheiten in 
den noͤrdlichen Provinzen Spaniens ſchnell zu beendigen. 
Er wohnt hier in dem Haufe des Maixe, der ein alter 
und vertrauter Freund von ihm if; Ob er ſich direct 
nach Madrid degeben, oder an dem Kampfe Theil neh⸗ 
men wird, laßt ſich für jetzt noch nicht beſtimmen, da 
er natuͤtlich ſeine Abſicht geheim hält, Don Carlos fol 
ſich mit ungefähr 1000 Mann zu Oñate befinden.“ 
In anderen - Blättern lieſt man Folgendes; „Es 
ſcheint, daß die von dem Spaniſchen Botſchafter in 
London nachgeſuchten Maßregeln die Operationen der 


Freunde oder der Agenten des Don Carlos nicht gaͤnz⸗ 


lich gelaͤhmt haben, und daß mehrere Dampf- oder 
Segelſchiſfe ibre Ladungen haben an Bord nehmen und 
nicht allein aus Holländiſchen, ſondern auch aus zwei 
Häfen des ſuͤdlichen Englands haben abſegeln können. 
Man glaubt, daß im Ganzen ſechs Schiffe ausgeruͤſtet 


worden ſind, die zuſammen mehr als 15,000 Gewehre 


und 500,000 Pfund Pulver geladen haben. 


dieſe Schiffe ganz insgeheim und jedes allein abgeſegelt 


ſind, und obgleich hoͤchſtens zwei von ihnen mit der 


Inſel Whigt Verbindungen gehabt haben, ſo hat man 


mit Jaureguy dewerkſtelltgt!“ — Der Gazette zufolge, 
1 und ſeine 
fuͤr ſeine Perſon am 
20 Bataillonen Infanterie und 450 Pferden. 
hatte daſeldſt 30 Kiſten mit Gewehren und 


doch von der ganzen Expedition Kenntniß erhalten, und 
ein Schnellſegler bat den Biscayiſchen Meerbusen noch 
zur rechten Zeit erreicht, um den dortigen Kreuzern Auf, 
merkſamkeit anzuempfehlen.“ A DE 

Das Journal de Paris meldet? „Die Spaniſchen 
Inſurgenten ſetzen ihre Bewestingen nach der Kuͤſte 
ſort, um die Ausſchiffung von Munitionen, die ſie e⸗ 
warten, zu beguͤnſtigen. Am 11ten bat Zumalscarre/ 


guy Onate verlaſſen, am ſich zu ihnen zu begeben. Ro, 


dil, der ihnen folgt, hat am Löten d. feine Verbindung 


wäre Don Ca los in Vittoria einge: üct, 
Truppen hielten die Engpäſſe von Pancordo beſetzt. 
Zumalacatregay ſuche den General Rodil im Schach zu 


halten, während die Karliſten nach Burgos marfhırten, 


um ſich mit Merino, der in Caſtilien Streitkräfte orga⸗ 
uiſire, in Verbindung zu ſetzen. — Der Indicateur de 


Odgleich 
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Bordeaux vom irren d. enthält Folgendes: „Unſere 
Briefe! von der Grenze beſtätigen es, daß ſich die In- 
ſutgenten, weil fie ein allgemeines Treffen vermeiden 
wollen, in zwei Abtheilungen getheilt haben, deren eine, 
von Zumalacarreguy befehligt, uͤder die Gebirge in das 
Baſtan Thal zurückgekehrt iſt, während die andere, aus 
drei Bataillonen unter den Befehlen des Don Carlos 
beſtehend, in den Gebitgen Biscaya's umberirrt, wo 
fie ganz in der Nähe von den Generalen ber Koͤnigin, 
Espartero und Jaueeguy, verfolgt wird. Nodil hat ſein 
ganzes Heer verſammelt und ſucht eine Schlacht herbei“ 
zuführen, die aber Zumalacarreguy fortwährend vermeit 
det. Die größte Entmuthigung herrſcht in den Reihen 
der Carliſten. Am 13ten Abends kam ein Spaniſches 
Kriegsſchiff in die Naͤhe von Bordeaux. Der Capi⸗ 
tain der Koͤn , welcher es befehligte, glaubte Sig“ 
nale wahrzunehmen, die ihm von verdächtig ausſehenden 
Individuen gemacht wurden, und pflanzte am großen 
Maſte die Flagge Carls V. auf. Sogleich verließen 
eine Menge Barken die Küfte, und viele Individuen 
kamen an Bord. Hier aber angel zugt, wurden ſie fuͤr 
Kriegsgefangene erklärt. Mehr als 100 Karliſten ſollen 
in dieſer Schlinge gefangen worden ſeyn.“ — Ein 
Schreiben, welches der Messager aus Bayonne vom 
Löten erhalten hat, berichtet, daß noch immer nichts 
Entſcheidendes eingetreten iſt. Duſch den Kommandan“ 
danten von Itun iſt am 14ten die Meldung nach Bayonne 
geſchickt worden, daß ſich Zumalacarreguy in Aranzagl 
befinde und ſich nac dem Borundathal wende; Rodi 
halte Beuſtain beſetzt, und Zumarraga und Don Carlos 
ſeyen in Elorrio. Rodil hat eine neue Verſtaͤrkung von 
2000 Mann erhalten. Eine andere wird noch vorbe- 
reitet, denn man faͤugt die Nothwendigkeit zu empfinden 
an, endlich den Krieg mit Nachdruck führen zu müſſen. 
Dieſes Schreiben erklärt die Mittheilungen der Quo” 
tidienne und des Reno vateur auf der einen Seite 
und des Temps und Journal de Paris auf der anderen 
uber tglich vor fallende Treffen und Niederlagen für unwahr. 
— Das Kapuziner Kloſter vor den Thoren Pampelogas ! ö 
in den letzten Tagen völlig aus geplündert worden. Man 
verfichert, die Moͤnche, welche es verlaſſen haben, wären 
felbft die U heber dier Verwuͤſtungen, um dann den 
Inſurgenten zu ſagen, die Truppen der Koͤniain böten 
diefe Exceſſe begangen. Rodil hat aus Pampelol 
unterm 5. Auguft eine ſtrenge Verordnung erlaſſen. 


Nachdem ki Maßregeln der Suͤte fruchtlos erschöpft 


worden, heißt es darin, ſollen nunmehr die Inſurgentel 


wenn ſie in Gefangen ſchaſt gerathen, lofolt erſche 1 
werden. Eben fo Alle, die ihnen Waffen liefern Fe 


Verwandten der In urgenten wird mit Streuge ver 
ren werden. 


ihr Unternehmen ſonſt beguͤnſtigen. Auch gegen 


ſah⸗ 
Catlos 
n mit 
Man 
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Der Quotidienne zufolge, befand ſich Don 
12ten d. in Mondragd 


valleries Säbel erhalten, und alles war zu eine 
gung vorwärts vo: bereitet. 
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Abtheilung des,.2hften Regiments angriff, be aubt und 


Nach einem Schreiben von der Spaniſchen Grenze 
fol Zumalcarreguy krank ſeon; ein anderes Ge uͤcht läß 
ihn ſchwer verwundet daniede liegen. 8 7— 

Die Preuß. Staatszeit ung enthält unter Ber 
lin» „An der Pariſer Boͤrſe vom 2tſten d. M. war 
das Geruͤcht verbreitet, daß die P.ocuradoren Kammer 
in Madrid den Finanzplan des Glafen Toreno verwor! 
fen habe, und zwar aus dem Geſichtspunkte, daß der 
Miniſter zu viel bewilligt habe. Die Spaniſchen Fonds. 
Courſe find darauf an der Partſer Boͤrſe neuerdings 
gewichen. Span. Zproc. Rente 264. 


Portugal, 

Der Courier enthält folgendes Privatſchreiben aus 
Liſſabon vom 8. Auguſt: „Geſtern um Mittag vers 
kündigte der Donner der Kanonen von der Feſtung und 
don den fremden und Portugieſiſchen Kriegsschiffen die 
Ruͤckkeyr des Dampfbootes Royal Tar mit Dom Pedro 

und ſeiner Familie. Dom Pedro beſchenkte beim Fan; 
den die Frau des Oekonomen auf dem Dawpfdoote mit 
einem Goldſtucke und ſtattete ihr ſeinen Dank ab ſfuͤr 
die Sosgfalt, welche fie auf der Hin, und Herreiſe für 
die Bequemlichkeit der Kaiſerin und Koͤniain gehabt 
babe, und da es eine offenbare Verſchwendung geweſen 
ſeyn würde, einer fo g oßmuͤtbigen Belohnung noch 
etwas hinzuzufügen, ſo begnuͤgten ſich die Damen, in 
ſehr ſchmeichelhaften Ausdrücken ihre Zufriedenheit mit 
den erfahrenen Behandlun, auszudrucken. Beim Lam 

den in Porto begaben ſich die Königlichen Reiſenden, 
ehe fie weiter gingen, zuerſt in ein zu ihrer Aufnahme 
am Waſſer aufgeſchlagenes Zelt, worin der Kaiſer, nach, 
dem ihm die Schluͤſſel der Stadt überliefert waren, 
die ihm vorgelegte Eonſtitution noch einmal hat unter⸗ 
zeichnen muͤſſen, ehe ihm geſtartet wurde, die Stadt zu 

treten. Ich gebe dies als ein dloßes Geruͤcht, wel⸗ 

Ges bier von Vielen geglaubt wird. Unſere Zeitungen 
5 ſchweigen faft ganz über das Unternehmen des Don 

arlos, woraus man ſchließt, daß die Nachrichten aus 

Spanten den Intereſſen der hieſigen Regierung ungün: 
ig find. Eine Abtheilung des 2iſten Reziments, wel⸗ 
ces am 30. Juli von Viſeu nach Braga marſchirte, 
wurde, als es während der Nacht Halt gemacht und 
je Gewehre zuſammengeſtellt harte, in der Dunkelheit 
ſoͤtlic von einer großen Anzahl Guerillas angegriffen, 
le, nachdem fie einmal ihre Gewehre abgefeuert und 
Mori Ofſiztere und neun Mann gerödtet, fo wie mehrere 
derwundet hatten, ogleich flohen und, ohne einen Mann 
verloren zu haben, entk men. Ich hörte dies von einem 
ſeutenant dieſes Regiments, der auf Wlan zurück, 
leb, als ſein Reziment vor etwa ſechs Wochen nach 
iſeu marſchirte. Es iſt nicht ganz fo. beſtimmt, wie 
man es ſeit einem Monat angenommen, daß die Miniſter 
ie Majorität in der Deput'rtenkammer haben werden. 
sch den erwaͤhlten Mitgliedern find nicht weniger 
5 47, die entſchieden opponiren, und von den übrigen 
25 ein Theil unabhängig ſeyn. Die Poſt von Viſen 
e, wahrſcheinlich von derſelben Guerilla, welche die 
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der Poſtillon erſchlagen worden. Es geht bier auge, 
mein das Gerücht, daß Dom Miguel ſich mit Den 


Carlos in Spanien vereinigt habe.“ 


5 Se; . f 
London, vom 20. Auguſt. — Geſtern endlich ift 
der Fürst Talleyrand von hier nach Frankreich abgereiſt. 
Die ſaͤmmtlichen Sitze im Oberhauſe, m t Ausnahme 
einiger wenigen Baͤnke auf beiden Seiten, weren bei 
der Prorogation mit Damen beſetzt, und auf den, 


gewohnlich von den Biſchoͤfen eingenommenen, jah man 


die fremden Geſandten. Mehrere Biſchoͤfe und Peers 
waren in ihren Amtskleidern anweſend, und die eeſte⸗ 
ven trugen ihre rothen mit Hermeliu beſetzten Gewaͤn— 
der uͤber ihrem geiſtlichen Ornat. Die Anzuͤge der Da⸗ 
men waren ungemein reich und mannigfach in den Far⸗ 
ben, und die Federn, Diademe und bltzenden Juwelen, 
welche ‚fie im Haare tragen, nahmen ſich prachtvoll aus. 
Die Peers in, ihrer Amtstracht und die glänzenden 
Uniformen der fremden Geſandten, dazwiſchen, trugen 
dazu bei, das Eigenthuͤmliche des Anblicks zu erhönen. 
Nicht ohne Intereſſe lieſt man im Hampshire Tele- 
graph eine Schilderung, welche ein Offizier des Schiffes 
Sing, an deſſen Bord bekanntlich Dom Miguel mit 
feinen Begleitern von Portugal nach Genua überſetzte, 
von dem Charakter und dem Benehmen dieſer Leute 
entwirft. „Die Aergſten von der ganzen Geſellſchaſt, 
heißt es darin, ſind der Padre Suiao und Joſe Veri 
ſima. Der Erſtere, Dom Migurls Oberkanzler, war 


einflußreichſter Rathgeber. Dieſer wuͤ dige Geiſtliche 
war es, der von dem Papſte jene heiloſe Bulle aus⸗ 
wirkte, welche die Regierung Dom Miguels exmaͤchtigte, 
auf den bloßen Verdacht eines politiſchen Verbrechens 
den Verdächtigen ins Gefaͤngniß ſperren und haͤngen 
zu laſſen; er war es auch hauptſaͤchlich, der das Ver 
folgungs⸗Syſtem, welches Portugal fo lange Zeit bins 
durch in fortwährendem Schreck erbielt, einfahrte und 
aufrecht hielt. Er war zuerſt am Bord des Stag und 
Niemand ſchien ſich mehr als er über, die glücklich zu 
Ende gebrachte Einſchiffung zu freuen. Er iſt alt, klein 
von Wuchs, außerordentlich hoͤflich, aber heimtuͤckiſch 
und verſchlagen. So lange die Engliſche Flagge ihn 
ſchuͤtzte, war England und die Engliſche Marine fort 
während das Thema feiner Geſpraͤche und ſeiner Lob⸗ 
preiſungen, die er ſo geſchickt einzukleiden wußte, daß 
Jedermann, der ihn nicht kannte, fie hätte fuͤr aufrich⸗ 


immerwaͤhrender Begleiter und in allen Faͤuen fein 


tig halten müffen. Ich habe nie geglaubt, daß ein fo 


furchtbar ⸗s Ungehener ſich hinter einem ſo freundlichen 
und unſchuldig ſcheinenden Aeußeren verbergen koͤnnte, 
Am Bord des Stag war er der Buſenfreund Dom 
Miguels, der keinen Schritt ohne Gutad thun konnte. 
— Joſe Veriſſima iſt der Vecworfeuſte von Allen. 
Wurde er ſich in Liſſabon zeigen, er wuͤrde auf den 
Straßen zerriſſen werden, Er galt fuͤr D. Migliels erſten 
Spion. Anfänglich war er Pelizeidiener. Als D. Miguel 
aus Wien nach Liſſabon zurückgekehrt war, einpfahlen ihn 
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feine früger geleifteten Dienſte und ſeine Schlauheit der 
Regierung als Spion. In der Hauptſtadt ging er 
in den Haͤuſern umher und erpreßte Geld durch die 
Androhung einer Denunciation.” Jedermann zitterte 
wenn er nahte und Niemand wagte es, ihm etwas 
abzuſchlagen, nachdem er ſo viele Hunderte durch ſeine 
falſchen Angaben ins Gefaͤngniß gebracht hatte. Von 
Dom Miguel hatte er unumſchraͤnkte Vollmacht. Er 
war befugt einen Jeden auf offener Straße anzupacken 
und ins Gefängniß abzuführen. Unähnlich dem Padre 
Guiao iſt dieſes Mannes aͤußere Erſcheinung mit feir 
nem Charakter und ſeiner Geſchichte völlig uͤbereinſtim⸗ 
mend; man mußte ihn für einen ſchlechten Kerl halten, 
noch ehe man wußte, daß er Joſe Veriſſima war; auf 
dem Schiffe ſah man ihn in der Regel an eine der 
Kanonen gelehnt und immer allein ſtehen, denn ſelbſt 
feine eigenen Gefährten schienen ihn zu fürchten und 
ſein langes, blaßes, grinſendes Geſicht, ſein niederge⸗ 
ſchlagener aber ſcharfer Blick zogen Jedermanns Augen 
auf ſich. Dom Miguel unterhielt ſich zuweilen eine 
Zeit lang mit ihm. — Ueber Dom Miguel ſelbſt 
mochte ich nach der kurzen 14tägigen Bekanntſchaft die 
ich mit ihm an Bord des Stag gemacht, ein guͤnſtige⸗ 
res Urtheil fällen, als über die meiſten feiner Begleiter; 
ich wäre geneigt Vieles was über fein Benehmen und feine 
Erziehung geſagt worden iſt, für uͤbertrieben zu halten. Er 
iſt keinesweges ſo uͤber die Maßen unwiſſend, wie man ger 
wöhnlich glaubt, auch iſt er mit den Wiſſenſchaften nicht 
ganz unbekannt. Einige von den Offizieren des Stag 
haben ihn nicht ohne Verſtand uͤber Dinge sprechen hoͤ— 
ren, von denen ſie ihnen nicht die entfernteſte Kunde 
zugetraut hatten. Auch feine Manieren und feine Ge 
ſtalt find ganz verſchieden von dem Bilde, welches man 
ſich von ihm entwirft, wenn man blos ſeine Geſchichte 
kennt. Er war immer hoͤflich, zuvorkommend, gentle- 
manly und ſah überaus gutmüthig und harmlos aus. 

Calcutta, Zeitungen melden die Einnahme von Mokka 
durch 40,000 Beduinen⸗Araber, nach einem ſehr tapfern 
Wide ſtande von 600 Türken, von denen nur 120, 
darunter der Gouverneur, an Bord des der Oſtindiſchen 
Compagnie gehörigen Schiffes Benares entkamen. Die 
Stadt war 3 Tage hindurch geplündert und die ſchreck⸗ 
lichſten Ausſchweifungen begangen worden. Perſon und 
Eigenthum des Brittiſchen Agenten und aller derjenigen, 
die ſich nach feinem Wohnhauſe geflüchtet hatten, waren 
jedoch geachtet worden. 

In England ſind ſehr gluͤckliche Verſuche mit dem 
Gebrauche der Soda als Duͤngungsmittel gemacht wor ⸗ 
den. Auf 48 bis 56 Quart Waſſer nimmt man 1 Pfd. 
Soda. Der Unterſchied zwiſchen fo geduͤngten Vegeta⸗ 
bilien und denen, die blos gewoͤhnliches Waſſer erhalten, 
iſt ganz auffallend, und das vegetabilifhe Mark ger 
woͤhnlicher Gewaͤchserde, welche mit dieſer Miſchung bes 
feuchtet worden, übertrifft an Kraft die Erde in den 
Miſtbeeten. 
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Nieder lande. 

Aus dem Haag, vom 21. Auguſt. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach — heißt es in hieſigen Blättern — wird 
der bisherige Koͤnigl. Sardiniſche Geſchaͤftstraͤger am 
biefigen Hofe, Graf v. Roſſi, nach Berlin verſetzt werden. 

Wie es heißt, iſt man von Dordrecht bei Sr. Majeſtät 
um eine Conceſſion eingekommen, um zwiſchen Amfterr 
dam und Arnheim, zum Trans port von Kaufmanns 
guͤtern, Dampfwagen einzurichten, welche die gewöhn⸗ 
lichen Landſtraßen befahren koͤnnen. 


Belgien. 

Brüſſel, vom 20. Auguſt. — Vorseſtern Abend 
waren aus Beſoraniß, daß der Jubel einiger zur arheis 
tenden Klaſſe gehoͤrenden Menſchen bei Gelegenheit der 
Freiſprechung aller der Pluͤnderung angeklagten Indivl⸗ 
duen die Ruhe ſtoͤren koͤnnte, ſaͤmmtliche Poſten der 
Garniſon verftärft worden; die Truppen brachten dis 
Nacht mit dem Torniſter auf dem Rücken zu und die 
Kavallerie ſtand zum Aufbruch bereit. Die Gensd'armen 
und Ligientruppen patrouillirten die ganze Nacht. Alles 
blieb rubig. Für dieſe Nacht waren die naͤmlichen 
Anordnungen getroffen. Die Polizei ⸗Commiſſare hat 
ten ihe Hauptquartier im Stadthauſe aufgeſchlagen. 
Gegen 10 Uhr bildeten ſich in der Straße de Etoile, 
in der Naͤhe des großen Platzes, einige Gruppen * 
jedoch gleich zerſtreut wurden; alle Scheaken dieſer 
Straße waren angefüllt. Mehtere junge Leute waren 
einigen der Freigeſprochenen entgegen gezogen und hat 
ten ihnen zu Hal ein Mahl veranſtaltet. Abends kehr⸗ 
ten ſie in 17 Wagen in die Stadt zurück. 

Im Independant lieſt man: „Der in die letzte 
Madrider Vetſchwoͤrung verwickelte General van Halen 
bat ſich geweigert, ohne Einwilligung des Belziſchen 
Geſchaͤftstraͤgers in den Verhoͤren zu antworten; in Folge 
dieſer Weigerung führt man ihn unter Escorte bis . 


Grenze ab.“ 5 
T u r E 2 1. * 


Von Alexandrien iſt in Trieſt die Nachricht inet 
gegangen, daß in Ober, Aegypten ein ernftlicher Aufftand 
ausgebrochen ſey, der die Abreife Mehmed Ali's in jene 
Gegend noͤihig gemacht habe. Die Briefe, welche Ba 
Nachricht geben, fügen hinzu, die Lage des Mete 
erſcheine als Außerft kritiſch; er ſey nach Alegandrien 
gekommen, um die Bewaffnung und Ausruͤſtung de 
Kriegsſchiffe zu betreiben, welche er nach Syrien — 
ſtimmte, und er habe vermuthlich die Abſicht gehabt, in 
in eigener Perſon nach dieſer Provinz zu begeben. Jetz 
aber werde er duch den Aufſtand in Aegypten ſelbſt 
gehindert, die Expedition nach Syrien mit lolcher DM 
ſchleunigung abgehen zu laſſen, als es die Lage ſein 
Sohnes erfordere. In Alexandrien ſoll auch große 
rung berrſchen, und man fürchtete einen Ausbruch, IM 
bald die regelmäßigen Truppen anderwärts verwendet 
werden ſollten. 


Beilage! 


Ber 
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zu Ro. 202 der 


we d e n. 
19. Auguſt. — Die Sache des 


S ch 
Stockholm, vom 
Lopitain Lindeberg iſt am vorigen Donnerſtag im 
Staats Rathe unter dem Vorfig Sr. Maſeſtaͤt des Kö. 
higs zur Sprache gekommen. Das Aftonblad berich— 
tet, daß, da das Protocoll noch nicht geſchloſſen wors 


den, fo konne man auch noch nichts mit Gewißheit 
über den Erfolg melden; ſo viel aber ſey gewiß, daß 
die Umſicht des Königs den ſchwierigen Knoten ganz 
u der Weiſe, wie es von derſelben erwartet worden, 
zeloͤſt habe. Dem Vernehmen nach, ſey det Capitain 
don aller Strafe wegen der in feiner bekannten Schrift 
vorkommenden Ausdrücke gegen den König freigeſprochen; 
agegen würden die in feiner ſpaͤtern Beichwerde christ 


vorkommenden Angriffe auf das Hofgericht nicht unge 


ahndet bleiben können, jedoch den deſtebenden, Geſetzen 
nach hoͤchſtens mit Landes verweiſung beſtraft werden. 
Es iſt hier eine neue Quarantaine- Ve ordnung ers 
ſchtenen, wonach diejenigen, die aus Ocren kommen, 
wo die Cholera herrſcht (Gothenburg, Wennersburg und 
oͤnköͤping), ſich einer Quarantaine von 10 Tagen zu 
unterwerfen haben. Wer aus verdächti en Orten kommt, 
als welche alle uͤbrige Ortſchaften in den Leihen Gotben— 
9 und Bohus, Elfeburg, Wermland und Joͤnkoͤping 
angeſehen werden, unterliegt einer Quarantaine von 5 
d. den. — In Joͤnkoͤping find vom 12. bis zum 15. 
a: M. 40 Perſonen an der Cholera erkrankt und 10 
- Won geſtorben. In Gothenburg fol die Cholera be. 
keits in Abnahme ſeyn. 
ber der Graf Roden hat aus Gothenburg die Aufhebung 
* Sperre beantragt, da fie die Zuführ von Lebens 
vi deln behindere. 5000 Einwohner; ſollen Gothenburg 
Hafen haben. Im Burger und Prieſterſtande des 
eichstaas iſt darauf angetragen worden, den Reichs, 
g wegen der Cholera zu pro ouiren, 


Miscellen. 
a Zur dringendſten Warnung mag dienen: Im Tarı 
Winder Kreiſe, und zwar in ßen DS fern Friedrichs— 
ille und Alt-Repten, brach im Anfang dieſes 
der as der Milzbrand unter dem Dindvich aus. Lei⸗ 
8 r liegen ſich mehrere Einwohner geläften, von dem 
pn der gefallenen Thiere zu eſſen. Bereits find 


noch in ärztlicher Behandlung, die 


ien hoffe, man jedoch zu rer 


5, Ju Ober, Wang ten Panchwitzer Kreiſes, wurde 


. Auuuſt der Gartner Binner im freien Felde 
nem Gewitter vom Blitz getoͤdtet. 


enſchen an dem Genuſſe geſtorben und mehrere 


Beilage Be 
privilegirten Schlesischen Seitung. 
Freitag den 29. Auguſt 183 


Damofwagen von 40 bis 
50 Fuß in der Secunde oder 2400 bis 3000 in der 
Minute mit der bisherigen Reiſe mit Pferden vers 
aleicht, konn sich, t otz der genaueſten Angabe, dennoch 
keinen aenagen Begſiff von derſelben machen. Ein 
Vergleich der verschiedenen folgenden Sænelligkeiten 
mag jene an chaulicher machen.“ Die Extcopoſt macht 
in der Sekunde 7 Fuß; Körper, welche z. B. von 
einem hoben Thurme herunterfallen, machen in der 
Sekunde 15; eine Kraͤhe fliegt in der Sekunde 323 
ein Dampfwagen durchlaͤuft in der Sekunde 40; eine 
große Welle 50; ein Sturmwind 603 ein Zug wilder 
Gaͤnſe macht in der Sekunde 120; die Schwalbe in 
der Sefinte 123; der Schall durchläuft in der Sekunde 
1040; eine Kandnenkugel in der Sekunde 1800; der 
Umſchwung der Erde hat unter dem Aequator in der 
Sekunde eine Schnelligkeit von 1427; eine telegra: bis 
ſche Nachricht macht in der Sek. 3703; die Erde durch⸗ 
läuft in ihrer Bahn in jeder Sekunde 172,000; der 
Komet des Jahres 1680 machte Über anderthalb Mils 
lienen. Fuß in der Sekunde oder 74 Meilen, in der 
Minute 4440 und in der Stunde 266400 Meilen; 
das Licht macht in der Sekunde 46,667 Meilen. So 
kutſchirt denn jetzt der Menſch mit einem kleinen Vor⸗ 


ratbe von Kohlen und Waſſer ſechsmal fo ſchnell als 


die Extrapoſt, um ein Viertel ſchneller als der Flug 
eines gewoͤhnlichen Vogels, und erreicht 30 bis 40 
Procent des Fluges der ſchnellſten Vögel und 2 bis 
3 Procent der Kanonenkugel. Und bei ſolcher Schnel⸗ 
ligkeit iſt das Reiſen jo beguem, daß man im Wagen 
die Zeitungen lieſt, ohne Stöße zu fühlen, und die 
Schnelligkeit der Bewegung nur durch das Voruͤbet⸗ 
fliegen der Baͤume und Berge abmeſſend. 


* 


Amerikaniſche Blätter enthalten Folgendes aus Can⸗ 
ton vom Ende des Februar: „Seit dem 9. Februar 
hat unſere Stadt eine Scene von Feſtſichkeiten, Freude 
und Gluͤckwuͤnſchungen dargeboten, wie es während der 
Feſttage deim Beginn des neuen Jitres im ganzen 
Chineſichen Reiche Sitte iſt. Gleichzeitig herrſcht aber 
hier ein ungewoͤhnlicher Grad von Mangel, namentlich 
unter der niederen Klaſſe der Einwohner. Eine große 
Anzahl armer Leute, welche durch die Uebe ſchwemmung, 
im letzten Auguſt des Obdachs beraudt und verarmt 
waten, find im letzten Winter vor Hunger umgekom⸗ 
men. Nur ein Augenzeuge kann ſich einen Begriff 
machen von dem Eiende dieſer Unglucklichen. An jedem 
Morgen ſahen wir auf derſelben Stelle zwei, drei, auch 
vier Leichen, und in dem geringen Raum einiger Ru⸗ 
then fanden wir an einem Mittage mehr als 20 halb⸗ 


— 
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nackte Meuſchen, theils ohne Beſinnung, theils im Todes 
kampfe auf der Erde liegen. Niemand ſorgt für ihre 
Kö.per, Niemand für ihre Seelen.“ 


Eine Geſellſchaft Engländer und Nor dame“ ikaner, 


ſagt der Newyorker Courier, hat die Felſen und Wäl⸗ 


der am Niagarawaſſerfall, dem größten und gertlichſten 
der Erde, gekauft. Sie ſchafft das Ganze in einen 
ungeheuren Park mit Villen, Tempeln und Grotten 
um, in dem der Fall die Hauptperſon bildet. Mitten 
in dieſem Goͤtterpark ſoll ſich eine Stadt mit 80 bis 
100 Fuß breiten, prächtigen Straßen erheben, und die 
Actionairs ſind unter ſich einig geworden, daß 1800 
Haͤuſer, Palaͤſte und Hötels den 1. Mai 1836 vollen⸗ 
det und fertig da ſtehen. Fuͤr die reichen Leute in 
Europa find 500 Baupläge in Referve gehalten, damit 
ſich dieſe ihr Sommerbäuschen (pater noch bauen Finnen. 


Verdindungs / Anzeige. 

Uuſere am 15. Auguſt in Gnadenfrei vollzogene eher 
liche Verbindung beehren wir uns hiermit ergebenſt ans 
zuzeigen. Krotosczun den 27. Auguſt 1834. 

Hermann Zembſch, Ober Apellations- Gerichts- 
N Aſſeſſor. 
Caroline Zembſch, geb. Stephany. 


Entbindungs vs Anzeige 
Die heute Morgen um 64 Uhr erfolgte ſchwere, 
aber gluͤckliche Entbindung meiner Frau, gebornen Freiin 


von Falkenhauſen, von einem gefunden Mädchen, 


zeige ich hiermit ergebenſt an. 
Catolath den 21ſten Auauft 1834. 
Kepler, Juſtizrath. 


Todes Anzeigen. 

Am 2äſten d. M. Mittags halb ztoblf Uhr rief der 
Herr meinen theuren Mann, ſeinen treuen Diener, 
Adolph Friedrich Hirſchfeld, evangeliſch luthertſchen 
Paſtor an der Gnadenkirche von Freyſtadt, zu ſich. Er 
ſtarb nach ſchwerem Leiden an der Lungenſucht in dem 
Alter von 35 Jahren 2 Monaten. Seinen vielen aus, 
waͤrtigen Freunden widme ich dieſe Anzeige zugleich im 


Namen meiner drei unmündigen Söhne und halte mich 


ihrer ſtillen Theilnahme verfichert. 
Johanne Charlotte Hirſchfeld, geb. Bartels. 


55 2 8 7 —̃ hD— nn —— 1 
Am 25ſten d. M. ſtarb unſere ältefte Tochter Marie, 


14 Jahr 5 Tage alt, an Lungenentzündung, Dieſen 


ſchmerzlichen Verluſt machen wir auswärtigen Anver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt bekannt. 
Goͤrlitz den 27. Auguſt 1834. 
Kade, Rechnungsfuͤhrer der Iften Schuͤtzen⸗ 
Abtheilung, nebſt Frau. 


Cheater ⸗ Anzeige. 
Freitag den 29ſten zum erfienmale: Das Teſtament 
einer armen Frau. Drama in 5 Akten nach 
dem Franzoſiſchen von C. W. Koch. 
Sonntag den Zlſten: Fauſt. Große Oper in drei 
Akten von J. C. Bernard. Wuſik von L. Spohr. 
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Acker, und Gräſerei, Verpachtung. 

Der zwiſchen der alten Oder und dem buͤrgerlichen 
Schießwerder vor dem Oderthor gelegene bisher a 
Acker benutzte vormalige Staabholzplatz, ſo wie die 
Graͤlerei in dem angrenzenden Weidenwerder ſollen vew 
1. October d. J. ab auf anderweitige 6 Jabre verpach⸗ 
tet werden und haben wir hierzu auf den 19. Septen 
ber d. J. fruͤh um 10 Uhr auf dem rathhaͤuslichen 
Fürſtenſaale einen Termin anberaumt, zu welchem Pacht, 
luſtige biermit eingeladen werden. 

Breslau den 26. Auguſt 1834. j 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt / und Refidenzftadt 


3 verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Bürgermeiſter“ und Stadträtdt: 
— — — : .. 


A u ek 
Am 15ten September d. J. Vormittags um 9 Uhr 
ſollen im Auctions, Gelaß Nro. 15 Mäntler Sitabe 
1020 Exemplare des Werkes uͤber „Cautelar Jurispru⸗ 
denz“ ohne Titel und Schluß, dann Leinenzeug, Bet’ 
ten, Kleidungsſtücke, Meubles und Hausge aͤth, öffent’ 
lich an den Meiſtbietenden verfteigert werden. 
Breslau den 26ſten Auguſt 1834. 
Mannig, Auctions » Commiffarius. 


Offene Milchpacht 
in Schwolt( d, zu Michaeli anzutreten. 3 


Zeitſchriften auf das Jahr 1834, ' 

im Verlage der Arnold'ſchen Buchhandlung in Bresdes 

und Leipzig, auf welche Wilh. Gottl. Korn in Breslau 

Beſtellungen annimmt. 5 

Der Tempel, zur Erbauung für alle Chriſten, een 
F. Ludw. Wuͤrkert. Woͤchentlich 2 Nummern, halb. 
jahrlich 1 Thlr. 5 

Abendzeitung, nebſt literariſchem und artiſtiſchem Moti 
zenblatt, von Th. Hell und C. A. Boͤttiger, woͤchens 
lich 9 Nummern, halbjährlich 5 Thlr. 5 

Conſtitutionelle Staatsbürger, Zeitung und Juſel Nuͤgen 
von F. Philiopi. Wöchentlich 5 Nummern / halb 
jahrlich 2 Thlr. 15 Sgr. 

Landtegblatt. Zu Mittheilung der ſtaͤndiſchen Verhand⸗ 
lungen im Koͤnigreich Sachſen. Herausgegeben vos 
E. W. Krauſe. Ste Lieferung. Mr. 306 bis 350, 
mithin 45 Nummern 1 Thlr. Alle 350 Nummer? 
ſtatt 8 Thlr. 6 Thlr. 

Polizeiliche Mittheilungen, zunächſt für das Königreich 
Sachſen. Woͤchentlich 2 Nummern, halbjährlich 1 Thle⸗ 

Zeitung der homdopathiſchen Heilkunſt für Aerzte u 
Nichtarzte, von Dr. G. A. Schweikert. MWögentli 
2 Nummern, halbjaͤhrlich 1 Thlr. 15 Sgr. 

Die Alsopathie. Beleuchtet von den homdopathiſchen 
Aeczten Dr. Trinks und Dr. Helbig. Woͤchentlich 

1 Nummer. 24 Nummern 1 Thlr. 8 

Augemeines Volksblatt, zunächſt für Sachſen, zur Be 
lehrung ‚für den Bürger und Landmann, von DF- 
Schweitzer und H. Schubarth. Wöchentlich 1 Be, 
gen, haldjaͤhrlich 25 Sgr. en 


— 
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Liter ariſche Anzeige. a 

In allen Buchhandlungen, in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn, iſt zu haben: e 

Romanzen und Balladen 

der neuern deutſchen Dichter. In 6 Buͤchern. Heraus, 

gegeben von F:iedr. Raß mans. 8. geh. Auf 
Velinpapier. Preis 1 Thlr. 15 Sge. 

Dieſe mit vieler Sachkenntniß und Umſicht veran⸗ 
ſtaltete Anthologie der beſten Romanzen und Balladen 
unſerer neueren Dichter, wird allen Freunden der Dicht / 
kunſt eine angenehme Erſcheinung ſeyn. Insbeſondere 
eignet ſich dieſelbe zum Behuf oratoriſcher Uebungen in 
dalle tenſchulen und hoͤheren weiblichen Bildungsan⸗ 

alten. 


eiter atiſche Anzeige. a 
In allen Buchhandlungen, Breslau bei G. P. 
Aderholz (Ring: und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 


R. Nicholſon's Anweiſung zur Kenntniß, 


Pruͤfung, Anwendung und Verfertigung 
aller Arten 
Thermometer, Barometer, 


Hygrometer, Pyrometer, Araͤometer, Hydrometer und 
dergleichen mehr nach den neueſten Erfindungen und 
Verbeſſerungen. Nebſt Belehrungen uber die fpecifißche 
Schwere und vergleichenden Tabellen der verſchiedenen 
Skalen von Réaumur, Celſius, Fahrendeit, Baume 
und Andern. Eine nuͤtzliche Schriſt für jeden Phyſi, 
ker, Chemiker, Pharmaceuten, Laboranten, Deſtillateur, 
Branntwein brenner ꝛc., ſowie für alle Diejenigen, welche 
ſich mit der Verkertigung von dergleichen Juſtrumenten 
beſchaͤftigen oder ſolche erlernen wollen. Zweite nen 
beſſerte Auflage. Mit 106 Abbildungen. gr. 8. 
Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


eiterariſche Anzeige. 
Im Verlage von Fr. Hentze, VBuchhändfer in 
Breslau, erſchten fo eben und iſt dei ihm fo wie in 

leder andern Buchhandlung zu haben: 


Vollſtaͤndige Geographie und Statiſtik 
\ des preußiſchen Staats 
von 
J. G. F. Cannabich, 

42 Bogen auf Velinpapier, vollftändig in 
6 Bändchen; Subſeriptionspreis bis Ende 
September 15 Sgr., ſpaͤterer Ladenpreis 
des Verfaſſers buͤrgt für die Gediegenheit 
des Werks! (Sein „Lehrbuch der Geographie“ erlebte 
bimen wenig Jahten 13 ſtarke Auflagen!) Es wird 
edem, fo wie beſonders Schulmaͤnnern eine will⸗ 
kommene Erſcheinung ſeyn, was ſich bereits in Folge 
erſtern Bekanntmachungen dieſes Buches, durch uns 
dewohnlich regen Abſatz kund gab. Der außerſt 
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billige Subſeriptions, Preis, für 42 Bogen 15 Sor, 
erleichtert auch ferner die Anſchaffung, doch bemerke ich 
zugleich, daß mit dem 1. October der Ladenpreis von 
1. Rthlr. 15. Sgr. unbedingt eintrilt. 

Buchhaͤndler Fr. Henge in Breslau, 
ES Bluͤcherplotz No. 4. 

—. — nn 
CCC SEIFE Ep ap 
Wappen, Namenszüge 
und dergl. werden in Ringe und Petſchafte jeder 

Groͤße auf das Wohlfeilſte geſtochen, 

ee te m pe l 

von welcher Art ſie auch immer ſeyn moͤgen, auf 3 

das Billigſte geſchnitten und g 
Petſchafte zu Domintalz, Gerichts. 2 

N und Kirchen: Siegeln 

zum niedrigſten Preiſe angefertiget bei 
Hübner & Sohn, eine Stiege hoch, 

Ring / (und Kraͤnzel Markt,) Ecke No. 32, früher 

„das Adolphſche Haus““ genannt. 
Kan a EEE EEE EEE FREI APR 
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Commissions Lager 
der Koͤnigl. Saͤchſ. conceſſion. Dampfr@gucoladen,Fabi 
von C. Weigel in Schleußig bei Leipzig. 

Um dem Wunſche mehrerer meiner geehrten Abneh⸗ 
mer in und um Breslau zu entſprechen, habe ich mich 
entſchloſſen, dem Herrn F. W. Neumann in Breslau 
ein Commiſſions⸗Lager meiner Fabrikate zu uͤbergeben. 

Nachſtehende Empfehlung des Stifters der Hombdo⸗ 
pathie Herta Hofrath Dr. Hahnemann in Coͤther, 
ſo wie der gute Ruf, welchen meine Fabrik ſeit einer 
Reihe von Jahren ſchon genießt, buͤrgen für die aus⸗ 
gezeichnete Guͤte meiner Fabrikate, und erlaube mit 
folgende Sorten zu nachſtehenden Preifen beſtens zu 
empfehlen: 


Cacaomasse extra fein . a Pfd. 14 Sgr. 
Vanille-Chocolade do. No. 1. 221 Sgr. 
do. do. do. je 2. — 18 Sgr. 
Gewürz- Chocolade 1. 77 Sgr. 
0. 0. 2.10 Sgr. 
do. do. 1 * - 4. — 14 Sgr. 


i Empfehlung. 

Die Cacaomaſſe (Chocolade ohne Gewuͤrz), aus der 
Fabrik des Herrn C. Weigel aus Schleußig bei Leipzig, 
finde ich mit aller Sorgfalt bereitet, ihre Beſtandtheile 
iunig vereinigt, und vom reinſten Geſchmacke — alſo 
die beſte Empfehlung verdienend. 

Coͤthen im November 1833. 

Dr. Samuel Hahnemann, 
i Hofrath. i 

Vorſtehende Gattungen Chocolade empfiehlt zu guͤtl⸗ 

ser Beachtung 
F. W. Neumann, 
in 3 Mohren am Bluͤcher / Platz. 
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Echt engliſche Dinte zum Waſche zeichnen 
die niemals ausgewaſchen werden kannz 
aus feinem Silver plattirte vorſchriftsmäßige 
Schaͤrpenſchnallen; . 
Schwarzwalder Wand ⸗Ühren 
welche Stunden ſchlagen, wecken oder gar nicht ſchlagen 
und 

Seidene Herren hüte 
ganz neuer Form, erhielten ſo eben und verkaufen zum 
billigſten Preiſe c has 

. Hübner ck Sohn, eine Stiege hoch, 

Ning (und Kränzel⸗Markt-) Ecke No. 82, früher 

„das Adolphſche Haus“ genannt. 

ELEREEEEERERERER REEL CE ERERELEEREELEEEST 

„ rT age H. A 

Auf den Preis meiner vorraͤthigen 

Roßhaar⸗ Matratzen zu 72 Thlr. reiner 
guter Waare, und Seegras⸗Matratzen zu 
27 Thlr., mache ich hiermit ergebenſt % 
aufmerkſam. C. Ellfaſſer, 

; Tapezierer, Ohlauerſtraße No. 84. 
FP (. 
Ergeben e Anzeige. 

Heut den 29ſten iſt Conzert im Prinz von Preußen 
am Lehmdamm und morgen den 30ſten Auguſt iſt große 
Garten beleuchtung mit Transparent, dabei ein ſtark be 
ſetztes Conzert. Anfang 4 Uhr. Des Abends ein 
Echo mit Geſang. Entree findet nicht ſtatt. Wozu 
ganz ergebenſt einladet Carl Schneider. 


Phar mac eute n 
werden noch zu Term. Mich. empfohlen. — Ein Hands 
lungs Commis der poluiſch und deutſch ſpricht, findet 
ein gutes Engagement. Eben fo auch kann ein Lehr⸗ 
ling ſofort ohne Lehrgeld in eine Specerel Handlung 
ſebr gut verſorgt we: den. — Commiſſions⸗Comtoir 
von F. W. Nickolmann. Be 
. (Offene Stelle.) 1 Privat-Secretair 
welcher eine deutliche Hand schreibt, kann so- 
tort mit 200 Rıhlr. Gehalt, freier Wohnung, 
Station, Wäsche und noch bedeutende Neben- 
sporteln, ein recht vortheilhaftes Engagement er- 
halten, wo. derselbe nur höchstens 8 Stunden 
des Tages beschäftigt ist, durch 

J. F. L. Grunenthal in Berlin, 

Zimmerstrasse No. 47. 
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Getreide-Preis in Courant. 


(Preuß. Maaß.) Breslau, 


Pen ſlons Anzeige. 
Eine Familie, welche ſeit Jahten fi mit der Et, 
ziehung junger Leute, die ſich entweder den Studien 
oder dem Militair widmen, ausſchließlich deſchaftiat , 
und die ſich durch Sorgfalt für die Aus bildung der 
Juͤnglinge, die ihr anvertraut wurden, des Belfalls 
derjenigen Eltern wuͤrdig gemacht zu haben hofft, die 
fie bis jetzt mit ihrem Vertrauen deehrten, wuͤnſcht zu 
Michaeli d. J. die Stellen wieder auszufuͤllen, die 
durch den Abgang zweier Penſionaire, die ihre Studien 
vollendet haben, erledigt werden. Eltern, deren Soͤhne 
die hieſigen Schulen beſuchen, werden, wenn ſie von 
den Vortheilen, die dteſe Penfion theils durch grund- 
lichen und fortwäh enden Unterricht in der franzoͤſiſchen 
Sprache, theils durch einen tüctigen Hauslehrer hier 
tet, der die Studien ter jungen Leute beauſſichtiat und 
leitet, Gebrauch machen wollen, jeden Augenblick die na 
heren Bedingunden der Au'nahme erfahren; Kupfer, 
ſchmiede⸗Straße No. 49., Feigenbaum im Lten Stock. 


Zu ver miethen 
und zu Michaelis oder anch bald zu beziehen, if eine 
ſchoͤne meublirte Stube, Oderſtraße No. 24. im erſten 
Stock, allwo das Nahen e zu erfahren. 


Angekommene Fremde. 


af Tor, von Wolfenbüttel; Hr. Gtrömer. Kaufmage dn 
Stettin, — Im weißen Adler: Hr. Bamse cart, 


* d. Krone: 
Gutsbeſ., von Schweidnitz. — In der gel * 
Ir Friedrich ſchwerdt. — Im Pri- 
DR are von Ha ichn en Berlin; Hr. v. 


Villaume, Alea 
= 
Portugal, von Sprottall, fir. No 93 


i ſttersbach, Reuſcheſtr. N. 65; 
mpler, Lieutenant, va rs dorff Schubbrücke N. 4 


den 28. Auguſt 1834. 


HBoͤ ch ſter: Mittler: Niedrigſter: 
Welzen 1 Kihlr. 15 Sgr. 6 pf. — 1 Kthlr. 11 Sgr. 3 Pf. — 1 Kthlr. 7 Sgr. 2 
Roggen 1 Kthlr. 5 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 3 Pf. — z Rthle 29 Sgr. 6 Hi 
erſte » Rtble: 26 Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. 23 Sgr. I Pf. — „ Abe. 21 Sgr. 6 g 
Hafer -Rthlr. 22 Sgr. = Pf. # Mthle. 21 Sgr. 6 Pf. — = Rtblr. 21 Sgr. =» Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: ur d Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb \ 


Kotuſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Pofämteen zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch 


